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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 22. September.

Bekanntmachungen.
9 9 4Thüringiſche Eiſenbahn.

Am 25. d. M., Vormittags S Uhr, ſollen auf Bahn
hof Merſeburg eine Partie ausrangirte Bahnſchwellen
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung und unter
noch bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Weißenfels den 15. September 1874.
Die Verwaltung der J. Bahnabtheilung.

Mobiliar-Auetion in Merſeburg. Mittwoch den
23. d. W. von Vorm. 9 Ahr an, ſollen im hieſigen Raths-
kellerſaale verſchiedene Tiſche, Stühle, Schränke, Sophas, pol. u.
ord. Bettſtellen 1 Schreibſeſſel u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. September 1874.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Fabrik-Hrundſtäck.
Jch beabſichtige mein zu Merſeburg belegenes Grundſtück, auf

welchem vor dem Brande die Papierfabrication ſchwunghaft betrieben
wurde, zur Hälfte des Werthes zu verkaufen. Vorhanden
ſind noch: die Umfaſſungsmauern der Fabrik, Kiſſelhaus mit 2 gr.
Dampffteſſeln, (ey. auch ohne dieſelben), Dampfſchornſtein, Stal
lungen für 8 Pferde, Wohn und Niederlagsgebäude.

Durch die günſtige Lage (an der Saale, 10 Minuten
vom Bahnhof) eignet ſich daſſelbe ſowohl zu Fabrik als auch
anderem Geſchäft.

Bei genügender Sicherſtellung iſt Anzahlung nicht erforderlich.
E. Leutert, Halle a/S.

Verkauf.
Ein nahe bei Leipzig günſtig gelegenes, gut eingerichtetes

Ziegeleigrundſtück mit vollem Jnventar, maſſiven Gebäuden und 20
Morgen Feld und Wieſen iſt bei 3--4000 Thlr. Anzahlung billig
zu verkaufen. Carl Voigt, Neuſckönefeld,

Hauptſtraße 177.
Ein großer Eisſchrank ſteht auf dem Rathskeller

R Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in Knapendorf
r. 7.

Ein paar Läuferſchweine verkauft kl. Sixtiſtraße Nr. 7.
n Ein paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Unteraltenburg

r. 52.
Ein paar ſchlachtbare Schweine ſtehen zum Verkauf Weinberg

Nr 7.
Eine Hobelbank iſt zu verkaufen Vorwerk Nr. 5.
Ein Kellerraum zu Kartoffeln iſt zu vermiethen zu erfragen

Preußerſtraße Nr. 7. rEin großer und trockener Kellerraum iſt zu großen und kleinen
Quantums Kartoffeln zu vermiethen kl. Sixtiſtraße Nr. 10.

G. A. Kleeberg.
Eine Wohnung von 2 Stuben 1 Kammer und Zubehör iſt

zum 1. October an eine Dame oder ſtille Familie zu vermiethen;
Näheres bei G. Hoffmann, Markt Nr. 11.

Ein Logis mit 3 Zimmern nebſt Zubehör, womöglich parterre,
oder 1. Etage in einer Hauptſtraße gelegen, wird von einer kleinen
Familie bis Neujahr ſpäteſtens Oſtern zu miethen geſucht, von
wem ſagt die Exped. d. Bl.

Jch erlaube mir den geehrten Herrſchaften anzuzeigen, daß ich
das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes fortführen werde und bitte
daher, das meinem Manne geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen

zu wollen. Achtungsvoll
Verwittwete Korbmachermſtr. A. Weniger.

Alte Gold-& Silbermünzen
aller Sorten ſowie auch Kupfermünzen einzeln, als auch ganze
Sammlungen kaufen ſtets zu hohen Preiſen zZſchieſche C. oder in Leipzig,

nigsſtraße 26., am Muſeum,
Antiquitäten und Münzenhandlung.

S Er o.BAR C C
H. ALLE A. p. S

DIENUNG Jrm r und diseretil

Coupons- Pinlösung
der Preussischen

HRypotheken-Actien- Bank
(concessionirt durch Allerhöchsten Erlass v. 18. Mai 1864).
Am 4. October 1874 fällige Coupons unserer

5 W Pfandbriefe Serie III.
werden vom 15. September a. c. ab an unserer Rasse
und an dem unten aufgeführten Orte eingelöst.

Berlin, im September 1374.
Die Haupt Direction.Spielhbagen.

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht durch
mich kostenfrei, auch halte die qu. Pfandhbriefe als solide
Kapitals Anlage und im Umtausch gegen gekündigte und
convertirte Anleihe bestens empfohlen.

Merseburg im September 1874.
Friedrich Schultze.

Aycothanaton,
Mittel gegen Hausſchwamm, ſowie Praſerva
tiv bei Neubauten zur Verhütung deſſelben

Bericht, Gebrauchsanweiſung und Preiscurant über dieſes
Mittel, welchem amtliche Atteſte über jährige Wirkung zur
Seite ſtehen, verſenden für 2 Sgr. Poſtmarkenwerth aller Staaten
franco nach allen Ländern.

Vilain Co.,
Chemiſche Fabrik, Berlin W. Leipzigerſtraße 170.

Mittwoch den 23. d. M. Schlachtefeſt, früh 8
Uhr Wellfleiſch in der Reſtauration von

F. Wiegand.
der Rechtsanwalt Gauſe

in Querfurt.

Einen tüchtigen Expedienten ſucht

f.
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„Merſeburger Correſpondent“,
Lokalblatt mit reichsfreundlich politiſchem und volkswirthſchaftlichem Jnhalte. Allen Angelegenheiten der Stadt und Umgegend widmet
dies Blatt ſein ſpecielles Intereſſe und iſt ſtets bereit, einer geſunden und freien Entwickelung das Wort zu reden. Als wöchentliche
Gratisbeilage folgt anbei das

„Jlluſtrirkte Sonntagsblakt“,
enthaltend Novellen beliebter Schriftſteller, belehrende Abhandlungen und Hümoriſtiſches. Der Quartalspreis beträgt 12 Sgr. (durch
die Poſt 12 Sgr.), bei Abholung aus der Expedition oder den Jnſeraten Annahmeſtellen 10 Sgr. Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten, Poſtboten, unſere Colporteure und die Expedition Mälzerſtraße 8., entgegen und laden wir zu recht zahlreichem Abonnement

ergebenſt ein MHellig G Rössner.

e

Seit 1. Juli d. J

Tägliche Auflage:
27,000

Exemplare. S

Tägliche Auflage:
27,000

Exemplare.

Berliner Tageblatt
neb„„S onntagsb latt' und H. I.

Die großen Erfolge, welche dieſes journaliſtiſche Unternehmen in einer ſo rapiden Weiſe, wie kein zweites Blatt in Deutſchland,
erzielt hat, ſprechen wohl am deutlichſten für die Gediegenheit des Jnhalts obengenannter Blätter. Das Berliner Tage-
blatt“ iſt nunmehr nächſt der Cölniſchen

die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands.
Je größer der Leſerkreis einer Zeitung, umſomehr iſt dieſelbe verpflichtet und zugleich auch in der Lage, den Anſprüchen des

Publikums in weitgehendſter Weiſe zu genügen. Dieſen Standpunkt hat das „Berliner Tageblatt“ ſtets gewahrt und wird
ihm auch in Zukunft wort tragen.

Auch das humoriſtiſch ſatyriſche Wochenblatt „Ulk“ hat durch die glückliche Jdee, nicht allein die politiſche Satyre,
ſondern auch den gemüthlichen Humor in gemeinverſtändlicher Weiſe zu eultiviren, allgemeine Anerkennung und Würdigung ge
funden, ſo daß der „Alk“ bereits zu den populärſten und beliebteſten Witzblättern Deutſchlands gehört.

Das „Berliner Sonntagsblatt“ enthält Novelletten, intereſſante Artikel aus allen Gebieten, Humoresken, Mtttheilungen
aus Hauswirthſchaft und Gewerbe c. c.

Im täglichen Feuilleton des Berliner Tageblatt“ erſcheint mit Beginn des neuen Quartals eine neue OriginalNovelle:
„Eine Woge der Sündfluth“ von Zos von Reuß (A. Rohde),

die ſicherlich das Jntereſſe der Abonnenten in hohem Grade erwecken wird.

Der Abonnementspreis für das „Werliner nur 1* Tr
4 Alle Poſtalten des deutſchen Reiches nehmen

Tageblatt“ nebſt illuſtrirtem, humoriſtiſch ſaty

vierteljährlich täglich Beſtellungen entgegen.
riſchem Wochenblatt „Alk“ und dem ſo ſehr be
liebten „erliner Sonntagsblatt“ beträgt

Die Reichhaltigkeit, durch welche ſich das Berliner Tageblatt“ bisher beſonders auszeichnete, wird noch weiter
ausgedehnt werden und danach umfaſſen

a. Politäscher Theil Populäre, freiſinnige Leit-

für alle 3 Blätter zuſammen
incl. VBoſtproviſton.

d. FVeuilletonistischer Theil Romane und No-
grtikel. Politiſche Tages und Wochenſchau. Reichhaltige politiſche
Nachrichten. Ausführl. Kammer-Verhandlungen.

b. LokKaler Theil z Communales. Lokal Nachrichten.
Gerichtszeitung. Vereins Nachrichten. Berliner Stadtverordneten
Verſammlung (im ſtenographiſchen Auszuge).

c. Handels Zeitung: Börſen- und Handels Notizen,
Handels Markt u. Börſenberichte, Handelsregiſter. Completer
Eourszettel. Ziehungsliſten der wichtigſten Looseffecten. Vieh

vellen berühmter Autoren. Reiſebriefe. Schilderungen. Die be
liebten Sonntags Plaudereien von Siegmund Haber c.

e. Vermischtes: Provinz. Original Correſpondenzen
Theater. Kunſt und Wiſſenſchaft. Hauswirthſchaft. Ernennungen
Conecurs- Nachrichten. Vollſtändige Ziehungsliſten derKlaſſen- Lotterie c. Ziehungsliſt Preuß

f. Annoncen- Theil Zahlreiche Annoncen aus alleGebieten des öffentlichen Verkehrs in überſichtlichſter Gruppirung

v

markt.
m

Wamhurs Jſaakſon Co.,
werden dieſe Michaelis Meſſe in ihrem Lager

Peterſtraße Ur. 38. in Leipzig
eine noch nicht dageweſene großartige Auswahl von

Jakaranda-, gFeflammten und maser Nussbaum- und Mahagoni -Fournieren, sowie
massivem Nussbaum und Mahagoni HMolz,für Pi anoforte-, Nähmaſchinen-Fabrikanten, Tiſchler ſehr paſſend, vorräthig halten.

Die Feilenfabrik und Dampfschleiferei
von

A. H. Rößiger,
Meud nete Leipeig, Mohlgartenstrasse 63.

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Sorten neuer Feilen, beſorgt das Aufhauen und Schleifen derſelben und ſtellt bei prompter Be
dieung die billigſten Preiſe.

E. Agenten und Wiederverkäufer werden gegen hohe Probviſion reſp. Rabatt geſucht.

Berlin,

(I. 04427)
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uf der Braunkohlen Grube auline verein. Feld bei Dörſte-

witz ſind von jetzt ab wieder gute Formkohlen in größeren Quanti-

täten vorräthig und werden dieſelben zum zeitherigen Preiſe abge-

laſſen. Die Gruben Verwaltung.Ein herrſchaftlicher Diener, der auch ein Reitfperd zu warten
hat, wird geſucht Lauchſtädter Straße Nr. 2. eine Treppe.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt ein kräftiges Kindermädchen.
Frau L. Mylius.

Einen Geſellen ſucht ſofort auf Bau oder Möbel
der Tiſchlermeiſter Kirchner Unteraltenburg 6.

Ein vrdentliches, ehrliches Dienſtmädchen und ein dergleichen
Kindermädchen ſucht zum 1. October Wilhelm Gärtner,

Markt 23.
Verloren wurde am Freitag den 11. d. M. von der Unteralten-

burch durch die Hälterſtraße über Leuna, Röſſen, Cröllwitz und
Dürrenberg ein Facon Aufſatz von einem Regulator; der ehrliche
Finder wird gebeten denſelben gegen Belohnung abzugeben bei

in Merſeburg oder beim Schloſſermeiſter Nöbert in
orbitz.

Die von mir gegen die Henriette Große in Geuſa ausge-
ſprochene Beſchuldigung nehme ich hierdurch als unwahr und in
Uebereilung ausgeſprochen zurück, erkläre dieſelbe vielmehr als voll
ſtändig ehrenhaft und unbeſcholten.

Chr. Kockel.Geuſa, den 18. September 1874.,

Dank und Empfehlung.
Der Spritzenfabrikant Herr Bräunmert zu Bitterfeld hat

der Gemeinde Kötzſchlitz vor Kurzem eine neue SaugKarrenſpritze ge
liefert, die bei äußerſt geringer Preisſtellung (269 Thlr.) von ſoausgezeichneter Leiſtung iſt, daß ſie die gré dte Befriedigung

auch Seitens der abnehmenden Behörden gefunden hat. Herr Bräunert
hat, den Verhältniſſen der Gemeinde Rechnung tragend, bei Lieferung des
Spritzenwerks mit großer Coulanz gehandelt und unterlaſſen wir da
her nicht, ihm dieſerhalb, namentlich aber auch wegen der Vorzüg-
lichkeit der Maſchine unſern beſten Dank zu ſagen, gleichzeitig aber
auch ihn allen Gemeinden, denen die Beſchaffung einer Spritze
Wunſch iſt, auf das Wärmſte zu empfehlen umſomehr, als bei
guten Werken Seitens des Herrn General Directors der Land Feuer
Societät des Koſtenbetrages aus Societätsfonds erſtattet wird.
Für die uns in ausnahmsweiſer Höhe vom Herrn General Director
bewilligte Prämie zu den Anſchaffungskoſten der Spritze ebenfalls
unſern Dank zu ſagen, iſt unſere ernſte Pflicht.

Kötzſchlitz, den 21. September 1874.
Die Gemeinde.

J. A. Der Ortsrichter Vvigt.
Am 20. d. M. früh 1 Uhr verſchied nach langem Leiden

unſer guter Sohn und Bruder Karl Bohl im 29. Lebensjahre,
was wir tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten hierdurch an-
zeigen. Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am 19. September Abends 12 Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem reiden mein guter Vater, der Tiſchlermeiſter Albert Kirchner,

im Alter von 70 Jahren. Dieſes allen Verwandten und ſeinen
vielen Freunden zur Nachricht.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittags 4 Uhr ſtatt.
Merſeburg den 22. September 1874. Louis Kirchner.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der Korbmachermſtr. Weniger, 38 J. 1 M. 3 W.

alt, am Herzſchlag.
Stadt. Geboren: dem Ziegeldecker Bretſchneider ein Sohn dem Schuh

macher Focke eine Tochter dem Kupferſchmied Hoffmann ein Sohn dem Handarb.
Brauer ein Sohn; dem Fabrikarb. Blumentritt ein Sohn dem Lehrer an der I.
Bürgerſchule Gäbler eine Tochter dem Schneider Großer ein Sohn eine unehel.
Tochter, Getrauet: der Schuhmachermſtr. F. W. Große mit Jgfr. M. E.
A. Sutter hier der Fleiſcher G G. Beinemann mit J. A. L. Perlitz hier.
Geſtorben: der Handarb. Redling, 48 J. 6 M. 3 W. alt, an der Bruſt
krankheit; der Färbermſtr. Keiling, 62 J. 3 M. alt, an der Lungen
krankheit der Schuhmachermſtr. Leibner, 64 J. 5 M. 17 T. alt, an Alters
ſchwäche die einzige Tochter II. Ehe des Schuhmachermſtrs. Frohbös 4 J. 1 M.
4 T alt, an der Unterleibsentzündung der jüngſte Sohn des Lohndieners Beyer,
4 M alt, an Krämpfen; eine außerehel. Tochter, 7 M. 14 T. alt, an Krämpfen.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getrauet: der Handelsmann Schreiber mit C. F. Nietzelt.
Geſtorben: der jüngſte Sohn des Bürg. und Sattlermſtrs. Friedrich, 3 M.

16 T. alt, an Krämpfen der jüngſte Sohn des Todtengräbers Lühr 3 M 8 T.
alt, an Schwämmen die jüngſte Tochter des Handarb. Kronacher, 14 T. alt, an
Krämpfen der Zimmergeſ. aus Halle a/S. Große, 27 J, alt, am Typhus.

Altenburg. Geboren: dem Geſchirrführer Schönfeld eine Tochter dem
Schuhmachermſtr. Jung eine Tochter dem Former Emig eine Tochter; dem
Schuhmacher Kahlkoff eine Tochter ein außerehel. Sohn. Getrauet: der
Schuhmacher Jähnchen mit Jgfr. E. H. Rockendorf. Geſtorben: der einzige
Sohn des Handarb. Gündſchel, 4 W. alt, an Krämpfen; die hinterl. älteſte
Tochter des Zahlmſtrs. Mehnert, 22 J. 4 M. 2 W. alt an Bruſtkrankheit; der
Bürg. und Tiſchlermſtr. Kirchner, 70 J. alt, an Darmverklemmung; ein außerehel.

Sohn, 8 M. alt, an Krämpfen.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 12. bis mit
19. September 1874 war pro Stück:

8 Sgr. 9 Pf. bis 1 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
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Ein paſſionirter Spieler. General Feldmarſchall Graf

v. Moltke iſt, wie das Amtsblatt der königlichen Regierung zu
Breslau publicirt, zum Standesbeamten in dem Standesamts
bezirk Creiſau, Kreis Schweidnitz, beſtellt worden. Der greiſe
Stratege ſpielt alſo „Mariage,“ nachdem er mit den Oeſterreichern
66 und vor vier Jahren mit den Franzoſen „„trente et quarante““
geſpielt. Seine ausländiſchen Partner haben ihm gegenüber gründ-
lich die Partie verloren hoffen wir dagegen, daß ſeine Landsleute
bei dem jetzt entrirten Spiel immer gewinnen und nur „gute Par
tien“ machen.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm hat Hannover am 19. Mittags wieder ver

laſſen und ſich über Hamburg und Altona nach Kiel begeben, um
dort dem Stapellauf des Panzerſchiffes „Friedrich der Große“ bei-
zuwohnen. Am 21. kehrte der Kaiſer nach Berlin zurück. Für
Hannover war von den Aufenthaltstagen der Mittwoch der hervor
ragendſte, weil an dieſem ſich der Kaiſer ſo recht inmitten des Volkes
bewegte. Nach einem Dejeuner, welches die Offiziere des 3. Garde-
Regiments dem Kaiſer gaben und bei dem ſie ſelbſt ihre hohen
Gäſte bedienten, begab ſich der Kaiſer nebſt Gefolge nach dem Rennen,
deren im Ganzen fünf ſtattfanden. Nachdem dieſelben beendet waren,
fuhr Se. Majeſtät, begleitet von den Hochrufen und Hurrahs der
Tauſende von Zuſchauern, nach dem zoologiſchen Garten. An dem
feſtlich geſchmückten Eingangshauſe deſſelben wurde der Kaiſer vom
n empfangen, während junge Mädchen Blumen
ſtreuten. Der Garten war ſehr zahlreich beſucht und wurden der
Kaiſer, der Kronprinz, Prinz Friedrich Carl, Prinz Carl, Prinz
Albrecht überall mit den lebhafteſten Beweiſen der Sympathie be
grüßt. Am Abend ſtattete der Kaiſer dem weltberühmten Ver
gnügungslokale Tivoli einen Beſuch ab. Dort harrten Tauſende
erwartungsvoll der Ankunft des Kaiſers. Tageshelle verbreitete ein
rieſiger Jluminationsapparat über dem Haupteingange, in unzähligen
Gasflammen die Kaiſerkrone mit dem Buchſtaben W. darunkter.
Gegen 8 Uhr langte der Kaiſer unter dem jubelnden Zurufe der
Menge an, reichte, im Portale empfangen, der Prinzeſſin Albrecht
den Arm und ſchritt unter Führung des Directors, Commiſſions
rath Röpke, durch den dichtbeſetzten Garten nach dem zur Königs
loge umgewandelten Muſiktempel auf der großen Teraſſe. Es mochten
ſich etwa 10,000 Menſchen zur Begrüßung des Tivoli eingefunden
haben ein nicht endenwollendes Hurrah empfing ihn. Ein Lieder
corps von ca. 500 Sängern trug Lieder vor, während das Concert
von 18 Muſikcorps ausgeführt wurde. Der Kaiſer machte ſpäter
einen Rundgang durch den Garten, den er dann um 9 Uhr
wieder verließ.

Fürſt Bismarck wird wahrſcheinlich ſo lange in Varzin bleiben,
wie es das Wetter irgend erlaubt, alſo womöglich bis zum Eintritt
der Winterkälte. Die Eröffnung des Reichstages wird ohne den
Reichskanzler vollzogen werden, umſomehr, als die Natur der in
erſter Reihe zur Berathung kommenden Gegenſtände ſeine Anweſen
heit keineswegs erfordert. Allgemeines Aufſehen hat die Nachricht
gemacht, daß der bekannte Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath a. D.
Wagener einige Tage zum Beſuch bei dem Reichskanzler in Varzin
geweſen iſt; es kurſiren allerlei Vermuthungen über den Zweck dieſes
Beſuches; doch wahrſcheinlich dürfte ſein, daß Wagener dem Fürſten
Vortrag über den Status der pommerſchen Centralbahn gehalten
hat. Um Vielen, denen es ihre Verhältniſſe wünſchenswerth
machen, noch vor dem 1. October eine geſetzliche Eheſchließung zu
ermöglichen, hat der evangeliſche Ober Kirchenrath der älteren
preußiſchen Provinzen in einer an die königlichen Conſiſtorien ge
richteten Verfügung vom 16. d. M. die zu ſeinem Reſſort gehörende
Befugniß, von zwei Aufgeboten zu dispenſiren, bis zum Jn-
krafttreten des Civilehegeſetzes dem Superintendenten übertragen. Es
läßt ſich erwarten, daß ſich durch dieſe Vereinfachung des Dispen
ſationsweges in vielen Fällen, wo der Uebergang in die neue Ord
nung in beachtenswerthe Intereſſen Einzelner nachtheilig eingreift,
eine Abhülfe geboten ſein wird.

Dem Bundesrathe iſt die Ueberſicht der ordentlichen und außer
ordentlichen Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1873 vorgelegt
worden. Danach belaufen ſich die aus dem Kriege herrührenden
außerordentlichen Einnahmen auf 341,370,740 Thlr., die außerordent
lichen Ausgaben auf 336,875,557 Thlr. Der verbleibende Ueber
ſchuß iſt zur Deckung von Ausgabereſten in gleicher Höhe verwandt
worden. Ueber die Organiſation des neuen Reichsjuſtizamtes
ſoll demnächſt Beſchluß gefaßt werden.

Es tritt jetzt der erſte h einer Verpachtung von Kirchen
eigenthum durch die Staatébehörde ein. Es iſt nämlich das Ritter-
gut Braſiszewo, Eigenthum des katholiſchen Prieſterſeminars in
Gneſen, von dem königl. Commiſſarius, Landrath Nollau, zur meiſt
bietenden Verpachtung auf 21 Jahre ausgeſchrieben.

Die Einleitung des geſetzlichen Verfahrens gegen den Dekan
Rzeznieski, welcher bekanntlich über den Propſt Kubeczak in Xions
die große Excommunication verkündet, iſt durch den Oberpräſidenten



der Provinz Poſen verfügt worden. Zugleich wird aus Schroda ge
meldet, daß daſelbſt ebenfalls am 6. der Vicar Szamarzewski auch
unter Auslöſchung einer Wachskerze die Excommunication über Ku
beczak verkündet habe. Letzterer hat ſich unter ſeinen neuen Ge
meindemitgliedern ſchon Anhänger gewonnen, die, wenn ſie auch
nummeriſch noch nicht ſtark ſind, doch eine feſte Grundlage bilden,
auf der er ſeine ſeelſorgeriſche Thätigkeit bald erweitern wird. Das
größte Hinderniß zur Ausbreitung ſeines Einfluſſes ſind die unauf
hörlichen Hetzereien des Vicars Bonk, der in Xions noch immer un
geſetzliche Amtshandlungen verrichtet.

Der Biſchof Crementz in Braunsberg iſt abermals wegen wider
rechtlicher Anſtellung eines Geiſtlichen zu 200 Thlr. oder 6 Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. Dieſe Verurtheilung iſt die vierte,
die ihn trifft. Die Entſcheidungen über die vorangegangenen drei
Fälle ſchweben noch in der 2. Jnſtanz.

Es fiel ſ. Z. allgemein auf, daß die Feier des Sedantages
im Königreich Sachſen allenthalben von der katholiſchen Geiſtlich
keit mit begangen wurde. Jetzt löſt ſich das Räthſel: Wie nämlich
die „Dresdner Ztg.“ mittheilt, hat der apoſtoliſche Vicar in Sachſen,
Biſchof Forwerk, ſeinen Klerus nur auf ausdrücklichen Wunſch des
Königs Albert autoriſirt reſp. aufgefordert die Sedanfeier mit ver
herrlichen zu helfen.

Jn der Sitzung der Permanenz Commiſſion der franzöſiſchen
Nationalverſammlung vom 17. wurden mehrere Jnterpellationen an
die Regierung gerichtet, u. A. Seitens des Marquis d'Abeville wegen
Suspenſion des „Univers“. Der Miniſter des Auswärtigen erwi-
derte, Spanien habe, als die Suspenſion erfolgte, noch keine von
den fremden Mächten anerkannte Regierung gehabt; wäre die ſpani-
ſche Regierung bereits anerkannt geweſen, ſo würde er gerichtliche Verfol
gung des „Univers“ habe eintreten laſſen wegen eines Artikels, der für
jeden Souverain inſultirend geweſen ſei. Der Prozeß gegen die
Mithelfer an Bazaines Flucht in Graſſe iſt am 17. beendigt. Nach dem
Ergebniß der Unterſuchung hat die Flucht mittelſt eines Strickes
ſtattgefunden den Oberſt Vilette gehalten hat die Flucht iſt Abends
zwiſchen 10 und 10 Uhr erfolgt, nachdem der Gefängnißdirector
Marchi Bazaine und Vilette eben verlaſſen und ſich zur Ruhe be
geben hatte. Marchi, der Diener Bazaines Barneau und 2 Gefäng-
nißwärter wurden freigeſprochen. Alvarez, de Rul (in contumaciam),
Oberſt Vilette und Wächter Plantin wurden zu 6, Excapitain Dri-
neau zu 2 und Wächter Gignoux zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

Aus Spanien ſind noch keine Nachrichten über die für den 17.
angekündigt geweſene große Schlacht bei Eſtella eingetroffen. Das
Organ des Prätendenten Don Carlos „Cuartel Real“ bringt die ſehr
unwahrſcheinliche Nachricht, der Kaiſer von Rußland habe in einem
Antwortſchreiben an Don Carlos dieſen ſeine Sympathie verſichert
An der Themſemündung wurde von engliſchen Lootſen ein mit Ge
wehren und Munition, die für die Carliſten beſtimmt waren, be
frachtetes belgiſches Schiff angehalten. Jn Antwerpen hatten die
Hafenbeamten trotz „ſtrenger Reviſion“ nichts bemerkt.

Jn New-Orleans haben ſich die Dinge ſehr ſchnell friedlich
geſtaltet. Die Drohung des Präſidenten Grant, die Rebellion nöthi-
genfalls mit Waffengewalt niederzuwerfen, hat gefruchtet. Zwiſchen
beiden Parteien iſt ein Vergleich zu Stande gekommen, wonach
Kellog von der Liga der Weißen als Gouverneur von Louſiang an
erkannt wird. Die Stadt iſt ruhig. Die eingerückten Bundestruppen
werden die Stadt alsbald wieder verlaſſen.

Brüder.
Novellette von Eduard Heſtermann.

Prächtig lag das Haus am Ufer der Elbe, da, wo der Fluß
bereits mächtiger wallend, ſeine Wogen dem Meere, der finſteren,
ſtürmiſchen Nordſee zutreibt. Amphitheatraliſch breiteten ſich die
Wohnungen am Geſtade aus: das Haus, von dem wir reden,
hatte hoch oben in dieſem Amphitheater ſeinen Platz, und ſchaute
gar vergnüglich mit ſeinen hellen blitzenden Fenſteraugen aus dem
grünen Laubwerk hervor, über die rothen Ziegeldächer der andern
Häuſer hinweg, in den majeſtätiſchen Strom, dem die ſtolze Metro
pole Hamburg die alte, ewig junge Handelsfreiſtadt es vor-
züglich verdankt, daß ihr dreithürmiges Wappen geehrt und geachtet
wird von einem Pol der Erde bis zum andern.

Das Haus enthielt ein einziges großes Parterre, weiter über-
all keine Räumlichkeiten. Hart über den Fenſtergeſimſen deſſelben
ſchon beſchattete das Strohdach einen Theil der weiß getünchten
Mauer was dem Ganzen ein recht behagliches und trauliches Aus
ſehen verlieh. Die Fenſterrähme waren hellgrün angeſtrichen, ebenſo
die, mit allerhand Schnörkeln verzierte, altmodiſche Thür und der
niedere Zaun, der den Garten vor dem Hauſe umgab. Groß war
dieſer Garten nicht eigentlich nur ein Gärtchen zu nennen
aber die ſchönſten Blumen blühten darin im Frühlinge Hyacinthen,
im Sommer Roſen und Nelken, im Herbſte prächtige Georginen.
Trotz der geringen Ausdehnung des Gartens war für eine Laube

Raum geſchafft; ein anmuthiges Plätzchen, von dem aus man die
herrlichſte Fernſicht in das Elbthal genoß.

Noch eine Zierde beſaß das Haus, auf welche ſich der Eigner
nicht wenig zu Gute that; Wein aber nicht etwa wilder
umrankte die Mauern des Häuschens, im Herbſte, nichts von dem
weißen Anſtrich ſehen laſſend, ſo mächtig bedeckten dann die ſchön
gezackten Blätter die Front. Da der Beſitzer mit unendlicher Sorg-
falt das launige Pflanzenkind einer wärmeren Gegend pflegte,
gelang es ihm manches Jahr, zumal wenn Auguſt und Sep-
tember ihre Schuldigkeit gethan drei oder vier Trauben zur
Reife zu bringen. Das rief dann jedes Mal großen Jubel hervor.
An einem, vorher dazu beſtimmten Tage gewöhnlich einem
Sonntage wurden die Trauben mit ſcharfem Meſſer vom Stengel
getrennt; die beiden blonden Jungen des Hausherrn nahmen dann
eine Birkenſtange, befeſtigten die ſeltenen Früchte daran und trugen
ſie im Triumphe fort, gleichwie einſt Joſug und Caleb aus dem
gelobten Lande einen Trauben Goliath ihrem Heerführer Moſes
heimbrachten. Die Hausfrau nahm die Gabe Pomona's feierlichſt
in Empfang und zum Schluß der Feſtlichkeit gab es Chocolade und
Butterkuchen, letzteren ſehr delicat, und von „Mutter“ eigens zur
würdigen Begehung des wichtigen Tages gebacken. Die Kinder
nannten das ihr Weinleſefeſt! Leider konnte daſſelbe nicht jedes
de gefeiert werden, die Ufer der Elbe ſind eben nicht die des

eins.
Nun waren viele Jahre verfloſſen, ſeitdem ein ſolches Feſt zum

letzten Male begangen worden. Aus den blondhaarigen Rangen,
die zum großen Verdruß der Mutter jeden Abend faſt mit zerriſſenen
Jäckchen oder Hoſen vom Elbeſtrand herauf kamen, um den „Beſten
aller Köche“ zu befriedigen waren zwei ſtattliche Jünglinge ge
worden, der Schule längſt entwachſen, und bereits eine nützliche
Stellung im bürgerlichen Leben einnehmend. Auf jene Weinleſefeſte
blickten ſie nun vielleicht mit mitleidigem Lächeln zurück! Der eine,
Hugo, hatte ſeitdem der Trauben ſo viele, ſo große und prächtige
in Spanien und Italien geſehen, daß ihn die drei vom Papa mit
Angſt und Noth gezogenen krüppelhaften Exemplare wenig mehr
intereſſiren konnten und der andere, Theodor gewann überall den
Trauben nur da ein Jntereſſe ab, wo ſie als Roſinen und Corinthen
gewinnbringend auf den Markt, an die Börſe, gebracht werden
konnten. Hugo war Seemann, Theodor Kaufmann geworden.

Es war an einem Sonntagmorgen im Frühlinge. Blau wolken
los dehnte ſich der ſonnige Himmel über dem glitzernden Elbſtrome
und der lieblichen Landſchaft, die im erſten Grün ihres Laub-
ſchmuckes prangte. Leiſe Odemzüge nur gingen durch Flur und
Feld und über den breiten Fluß, ſein fluthendes Waſſer kaum zu
leichten Wellen kräuſelnd. Leiſe auch nur ſchwankten die Zweige
des Goldregens und der Syringe unter ihrem Hauche und wohl
mochten ſich über die Lippen der alten Dame mit dem würdigen
Geſichte, die mit gefaltenen Händen am Gartenzaun ſtand und zum
Fluſſe niederſah, die Worte Ludwig Uhland's drängen:

O ſüßes Graun, geheimes Weh'n!
Als knieten Viele ungeſehn
Und beteten mit mir.
Der Himmel nah und fern
Er iſt ſo klar, ſo feierlich,
So ganz als wollt er öffnen ſich:
Das iſt der Tag des Herrn.

Ein hoher ernſter Mann trat an die Matrone heran und legte
leiſe ſeine gebräunte Hand auf ihre Schulter.

„Nun, Mutter,“ ſagte er liebevoll, „ſo in Gedanken verſunken?
Ein prachtvoller Morgen nicht wahr? für Dich, meine ich. Für
einen alten Seebären, wie ich, iſt dieſe Briſe denn doch mehr wie
überflüſſig flau. Sieh nur, wie träg die Schiffe auf dem Strome
liegen! Die Thetis da unten wenn Du ein wenig rechts ſehen
willſt die ſchlanke Brigg möchte wohl, aber ſie kann nicht, es
geht ihr wie mir.“

Er lächelte trübe.
„Mein armer, lieber Mann,“ erwiderte die Frau im beſorgten

Tone, und ihren Arm um ſeine Schultern legend, „plagt Dich der
Schmerz wieder?“

„Nun, Du weißt ja, Mutter, das Andenken aus den chine
ſiſchen Gewäſſern bringt ſich jeden Frühling wieder in gütige Er
innerung.“

„Und doch weißt Du, mein Mann, daß ich mitunter, wenn
ich mich ſo unausſprechlich glücklich fühle, der Kugel kaum zürnen kann, die
der Chineſe Dir vor zwanzig Jahren ins Bein jagte. Ohne ſie

von den glücklichen zwanzig Jahren an Deiner Seite hätte ich
wohl kaum fünf genoſſen in ewiger Angſt und Sorge um Dein
theures Leben das jedem Zufall preisgegeben, hätte ich mich ver
zehrt. Ach, ich war nie eine gute Seemannsfrau.“

Jacobi, ſo nannte ſich der alte Herr, preßte die Matrone faſt
heftig an ſich. „Du Gute!“ rief er aus und küßte ſie auf den
welken Mund.

Herrliches Bild einer Jugend und Anmuth überdauernden Liebe!
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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